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«Vor allen Dingen befinden sich die besten Einfälle im
Drehbuch» meint der Kameramann Pierre Lhomme in

unserem Gespräch. «Es gab zur Zeit der nouvelle vague
Regisseure, die mir sagten: ihr Film befände sich irgendwo

zwischen den Zeilen des Drehbuchs. Und jedesmal,
wenn mir ein Regisseur sowas sagte, habe ich einen
schwachen Film gemacht. Nein, die wahre Stärke eines
Stoffes, die Quintessenz, die Seele eines guten Films ist
immer schon im Drehbuch enthalten, auch wenn der Film
anders wird als das Buch. Und die Einfälle, die während
des Drehens dazukommen, sind nur selten entscheidend
für den Film. Die grundlegenden Linien sind im Drehbuch
angelegt. Das ist jedenfalls meine Erfahrung.» Und Pierre
Lhommes Erfahrung mit Regisseuren reicht immerhin
von Marcel Moussy über Philippe de Broca, Jean Eusta-
che, Chris. Marker bis Joris Ivens, Jean-Pierre Melville
und Robert Bresson.
Dass einem begabten Regisseur mit Vorliegen eines
minuziös ausgearbeiteten Drehbuchs noch ein weites
Feld der Entfaltung bleibt, dass er Autor des Films werden

kann - auch wenn er den Stoff nicht selbst entwik-
kelt, und auch das Drehbuch nicht selbst geschrieben
hat - wird in dieser Zeitschrift immer wieder thematisiert
und belegt. Eine Reihe von grundlegenden Möglichkeiten
einen Stoff zu formen und zu gestalten, zeichnet auch die
Stoffgeschichte von «The Desperate Hours» nach, die
Peter Kremski detailliert und präzise aufgearbeitet hat.
Nur ein Beispiel sei herausgegriffen: «Die entscheidenden
Ideen», so - vorab noch einmal - der erfahrene Pierre
Lhomme, «kommen zweitens beim casting. Das Talent
eines Regisseurs erkennt man auch an der Wahl seiner
Schauspieler.» Und Peter Kremski befindet in seiner Analyse

zur Stoffgeschichte von «The Desperate Hours»:
«Der entscheidende Unterschied zur Theaterfassung
geht ebenfalls auf Wyler zurück und findet sich in der
Besetzung. Wyler besetzt in seiner Verfilmung alle Rollen

gegen den Strich. Bogart war sechsundfünfzig Jahre alt,
als er die Rolle des Glenn Griffin spielte. Er übernahm
somit absurderweise eine Rolle, die in der ursprünglichen
Konzeption auf das jugendliche Alter von fünfundzwanzig
Jahren festgelegt worden war. Durch diese der anfänglichen

Rollenkonzeption widersprechende Besetzung
erzählte THE DESPERATE HOURS auf einmal eine ganz
andere Geschichte.»
Als dritten wichtigen Faktor sieht Pierre Lhomme dann:
«die Wahl der Drehorte. Es gibt Drehorte, die stimmen
einfach hundertprozentig.»
Aber das ist fast schon wieder eine neue Geschichte.
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